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«Gestern haben wir darüber abgestimmt, wel-
cher Wochentag ist. Die Mehrheit war für 
Mittwoch», berichten Janique, Brigitte, Karl 
und Michael und lachen. Die Tatsache, dass sie 
die Zeit, ja gar den Wochentag vergessen ha-
ben, beunruhigt sie nicht im Geringsten, im 
Gegenteil. Vor fünf Tagen haben sie sich auf 
dem Hüttikerberg an der Grenze der Kantone 
Aargau und Zürich im Wald eingerichtet und 
geniessen den Luxus, Handy, Uhr und Termin-
plan beiseite zu legen, mit der Sonne aufzu-
stehen und im eigenen Rhythmus in den Tag 
hineinzuleben.

Ein einfaches Kloster
«Ich muss vorsichtig sein mit meinen Ideen», 
sagt Karl Flückiger und giesst kochendes Was-
ser in einen Krug. Während der Schwarztee 
vor sich hin dampft, erklärt er: «Nur wenn je-
weils mindestens drei weitere Personen meine 
Idee gut finden, setze ich sie in die Tat um.»
Der reformierte Pfarrer, Organisationsberater 
und Psychotherapeut engagiert sich seit den 
Anfängen beim Stadtkloster Zürich (siehe 
Box). Im letzten Sommer hatte er die Idee, 
Kloster und Wald zu verbinden und als Ge-
meinschaft eine Woche im Wald zu leben.

Karl Flückiger fand Menschen, denen seine 
Idee gefiel, und er fand einen Ort, an dem sie 
sich umsetzen liess. So lud die Stadtkloster-
Gemeinschaft alle Interessierten ein, rund 
ums Pfadiheim auf dem Hüttikerberg am 
Feuer zu kochen, schweigend im Wald zu ba-
den, Tagzeitengebete zu halten, im Freien zu 
schlafen, mit Lehm zu hantieren und den Ge-
räuschen im Wald sowie den inneren Stimmen 
zu lauschen. 15 Personen folgten der Einla-
dung und weilten für einen oder mehrere Tage 
im Waldkloster. «Es ist ein einfaches Kloster», 
sagt Janique Behman, «wir haben einen Ort 
zum Beten, zum Essen und zum Schlafen.» 
Wasser und sanitäre Anlagen nutzt die Gruppe 
im nahen Pfadiheim.

Oratorium
Heute sind Matthias und Simon eingetroffen, 
nun sind sieben Personen hier. Als die Sonne 
schräg durch die Blätter scheint, setzt sich 
die Gruppe in einem Halbkreis um einen Wur-
zelstock. Auf Moos gebettet steht eine Klang-
schale bereit, Kerzen brennen. Sobald die Ge-
spräche verstummen, wird die Zivilisation 

Im Waldkloster
Eine Woche im Wald lehrt das Staunen über die 
kleinen Wunder und die Fülle der Schöpfung.

hörbar: Triebwerke, Kuhglocken, Motoren 
und ein Alphorn mischen sich zwischen die 
Psalmen und Fürbitten. Die Geräusche stören 
nicht, sie beruhigen: Die Welt ist da, aber weit 
genug weg.
Nach der Vesper geht es rund ums Feuer ge-
schäftig zu und her. Karl knetet Teig, Simon 
präpariert die Glut, Brigitte schenkt Wein ein. 
Es gibt Schlangenbrot mit einem Ratatouille 
aus Randen, Äpfeln und Rüebli aus dem nahen 
Hofladen.

Mutter Erde
Nach dem Abendessen gibt es eine Austausch-
runde. Am Nachmittag hat die Gruppe den 
Wald erkundet, mit allen Sinnen. Wer will, 
kann seine Eindrücke teilen. Brigitte berich-
tet, dass sie im Wald gesessen sei und etwas 
gemacht habe, was sie bisher noch nie getan 
habe: die Erde gestreichelt. Dabei sei ihr auf 
einmal bewusst geworden, dass sie die Erde bis 
jetzt immer nur bearbeitet habe: «Ich habe sie 
gestochen, umgegraben, auf ihr herumge-
hackt. Aber ich habe sie noch nie gestreichelt.» 
Es sei ein berührender Augenblick gewesen, 

Das Nachdenken über Gott und den Alltag 
ist im Waldkloster stets verbunden mit einer 
gestalterischen Arbeit.

Tragend für die Gemeinschaft im Stadt- wie auch im Waldkloster sind die 
benediktinischen Stundengebete. Die Gruppe beim Mittagsgebet im «Oratorium».
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sagt sie. «‹Mutter Erde› ist mir durch den Kopf 
gegangen. Hierher werde ich einmal zurück-
kehren.»
Janique findet es spannend, wie innere Pro-
zesse von äusseren Dingen angeregt werden. 
Sie liess sich eine Brombeere auf der Zunge 
zergehen und ertastete die Adern eines Blattes 
mit den Fingern. «Diese Zeit habe ich mir vor-
her noch nie genommen.»
Karl erwähnt, dass etwas nicht eingetroffen 
sei, das er eigentlich erwartet hatte: Es war 
ihm in den letzten Tagen noch nie langweilig. 
Jede und jeder findet eine erfüllende Beschäf-
tigung.

Dormitorium
Die Komplet schliesst den Tag ab, Brigitte 
bläst die Kerzen aus. Zwei übernachten in ei-
ner Hängematte, eine auf dem Feldbett mit 
Moskitonetz, andere mit der Isomatte auf dem 
Waldboden. Jeder hat Raum für sich, ist aber 
nicht allein. Brigitte will irgendwann auch 
einmal allein im Wald übernachten: «Im Mo-
ment würde ich mich aber noch nicht trauen 
und bin froh, dass die anderen da sind.» Die 
Geräusche der Natur und der nahen Zivilisa-
tion begleiten die Gruppe durch die Nacht.

Fülle der Schöpfung
Beim Zmorge drehen sich die Gespräche am 
Feuer um persönliche Erfahrungen mit Reli-
gion und Kirche. Einer hat Theologie studiert 
und in verschiedenen Kirchgemeinden sowie 
als Lehrer gearbeitet. Eine war in einer Frei-
kirche aktiv, ist aber stets Mitglied der refor-
mierten Kirche geblieben. Einer wuchs katho-
lisch auf, trat mit 20 Jahren aus der Kirche 
aus und mit 35 Jahren in die reformierte Kir-
che wieder ein. Alle sind Suchende, die ihr 

Leben in Verbindung mit Gott und seiner 
Schöpfung gestalten wollen. Es sind Men-
schen, die sich viele Gedanken machen über 
das Leben, die Welt und gelebte Solidarität. 
Menschen, die nach ihrer Bestimmung, ihrer 
Aufgabe suchen.
Es sind aber auch Menschen, die eine Feuer-
stelle einrichten können und aus wenigen Zu-
taten ein feines Menü kochen. Das Handfeste 
gehört zum Waldkloster und erdet die Gruppe. 
Das Nachdenken über Gott, das Leben und den 
eigenen Alltag ist immer verbunden mit einer 

praktischen Tätigkeit. Wer im Waldkloster da-
bei ist, brennt Lehm, schnitzt Stöcke, flicht 
Zweige und sammelt Rinde. Dabei reift die Er-
kenntnis, wie wenig es eigentlich braucht, um 
zu gestalten und sich daran zu freuen. Die 
Fülle der Schöpfung umgibt und inspiriert alle. 
Karl findet dafür die Worte: «Ich brauche so 
wenig und habe doch alles.» 

Marie-Christine Andres 

Stadtkloster
Das Stadtkloster Zürich ist als Verein 
organisiert. Den Kern bilden ca. 25 Aktivmit-
glieder, die an den Gebeten und Veranstal-
tungen teilnehmen und sich für die Gemein-
schaft engagieren. Sie setzen sich – neben 
anderen Projekten – in der «Winterstube» 
ein, wo sie in der kalten Jahreszeit Tagesgäs-
ten eine warme Stube mit Waschmöglichkeit 
zur Verfügung stellen. Einige Aktivmitglie-
der leben zusammen als Wohngemeinschaft 
im ehemaligen Pfarrhaus in Wiedikon. Die 
WG des Stadtklosters besteht aktuell aus 
sechs Aktivmitgliedern, drei geflüchteten 
Menschen und ab und zu weiteren Gästen. 
Für die Gemeinschaft tragend sind die 
Stundengebete mit gregorianischem Singen 
der Psalmen, zu denen alle Interessierten 
eingeladen sind. 
In der Stadt Basel bestand von 1988 bis 
2017 die Communität El Roi, eine evangeli-
sche Schwesterngemeinschaft mit Sitz am 
Klingentalgraben 35 in Kleinbasel. Dieses 
ehemalige «Stadtkloster Basel» wird heute 
weitergeführt als «Huus am Brunne» mit 
öffentlichen Gebeten und Anlässen.
www.stadtkloster.ch
www.huus-am-brunne.chWillkommensritual für jene, die neu im Waldkloster ankommen: eine Fusswaschung 

und ein Armbändeli mit einem kleinen Holzkreuz.

Im «Dormitorium» hat jede und jeder einen Platz für sich, die Nähe der anderen 
hilft aber, sich im Wald sicher und geborgen zu fühlen.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. September – 20. September 2024, Nr. 19/2024

Schwerpunkt Waldkloster

3



Aktuell hängen keine Banner von den Kir-
chentürmen, wie zu Zeiten der Konzernver-
antwortungsinitiative, als die Kirchen sich 
öffentlichkeitswirksam für die Vorlage ausge-
sprochen haben. Dennoch gibt es einige kirch-
liche Gruppierungen, die sich für ein «Ja» zur 
Biodiversitätsinitiative aussprechen. Die 
«oeku – Kirchen für die Umwelt», die sich für 
Nachhaltigkeit und umweltbewusstes Han-
deln in Kirchgemeinden, Pfarreien und kirch-
lichen Institutionen einsetzt, unterstützt die 
Initiative. Auch die Koalition «Christ:innen 
für Klimaschutz» empfehlen ein «Ja» zur Bio-
diversitätsinitiative am 22. September. Ihre 
Argumente stützen sie mit Bibelstellen. Die 
Initiantinnen und Initianten verweisen auf 
den hohen Wert der göttlichen Schöpfung und 
dass die Vielfalt der Geschöpfe gottgewollt sei. 
Die Menschen, denen die Schöpfung anver-
traut ist, hätten darum den Auftrag, die Viel-
falt angesichts des Artensterbens besser zu 
schützen. Sollten Christinnen und Christen 
also aus christlicher Sicht die Biodiversitäts-
initiative befürworten?

Selbst entscheiden
«Das kommt auf das Natur- und Schöpfungs-
verständnis der Menschen an», sagt Thomas 
Wallimann-Sasaki, Leiter des Instituts für So-
zialethik «ethik22», auch wenn Christinnen 
und Christen die Natur als Schöpfung und Ge-
schenk wahrnehmen, gingen doch alle mit 
diesem Geschenk etwas anders um. Je mehr 
der Natur aber ein Eigenwert zugesprochen 
werde und die Menschen sich selbst als Akteu-
rinnen und Akteure begriffen, die dieser Natur 
Sorge tragen müssen, desto eher würden diese 
Menschen die Natur schützen wollen. Ob die 
Initiative das richtige Mittel sei, um dies zu 
tun, müsse jede Christin und jeder Christ für 
sich selbst entscheiden.
«ethik22», der Name des Instituts, spielt auf 
den englischen Ausdruck «Catch 22» an für 
ein fast unlösbares Dilemma nach einem be-

kannten Roman. Dilemmata gibt es auch bei 
der anstehenden Abstimmung. So sollen sich 

So geht christlich abstimmen
Christinnen und Christen teilen gemeinsame Werte, die sie 
auch geltend machen bei Abstimmungen. Biblisch gestütz-
te Argumente gibt es auf der Seite der Befürworterinnen 
und der Gegner. Thomas Wallimann-Sasaki, Leiter des Ins-
tituts für Sozialethik «ethik22» findet in drei Schritten aus 
einem Dilemma.

der Ausbau der erneuerbaren Energien und 
der Schutz der Natur und Landschaft teilweise 
im Weg stehen. Befürchtungen werden geäus-
sert, dass die Ernährungssicherheit für die 
Schweizerinnen und Schweizer mit der Um-
setzung der Initiative nicht mehr gewährleis-
tet sei. Schliesslich fürchtet der Schweizer 
Bauernverband bei der Umsetzung der Initia-
tive um die Existenz der Landwirtinnen und 
Landwirte. Thomas Wallimann-Sasaki wendet 
für den Weg aus dem Dilemma die Methode 
der ethischen Entscheidungsfindung in drei 
Schritten an.

Das Wohl aller
Gemäss Thomas Wallimann- Sasaki hat darum 
aus christlicher Sicht das Thema Nachhaltig-
keit gerade in der katholischen Kirche mit der 
Enzyklika «Laudato Sì» von Papst Franziskus 
ein stärkeres Gewicht bekommen. In der so-
genannten Umweltenzyklika hat der Papst 
darauf hingewiesen, dass mit der Natur auch 
die Menschen gemeint sind. So hängt die Sorge 
für die Natur eng zusammen mit der Sorge für 

«ethik22»
Das sozialethische Institut 

«ethik22» will Orientierung zu 
komplexen wirtschaftlichen 

und politischen Gesellschafts-
fragen bieten. Der Theologe 
Thomas Wallimann-Sasaki ist 

der Leiter des sozialethischen 
Instituts. Er und sein 

vierköpfiges Team orientieren 
mittels podcasts, Newsletter 

und einem gedruckten 
Magazin. «ethik22 – Institut 
für Sozialethik» besteht seit 

1999 und ist aus dem 
Engagement der KAB 

(Katholische Arbeiterinnen 
und Arbeiter Bewegung 

Schweiz) entstanden.

Thomas Wallimann-Sasaki, Leiter «ethik22 –  
Institut für Sozialethik»

Die Biodiversitätsinitiative 
in Kürze

In der Schweiz sind die Lebensräume für Tie-
re und Pflanzen unter Druck. Das wirkt sich 
negativ auf die Artenvielfalt aus. Gründe 
dafür sind das Wachstum der Bevölkerung 
in der Schweiz und der damit im Zusammen-
hang stehende Siedlungs- und Infrastruktur-
druck ebenso die intensive Landwirtschaft 
im Mittelland. 
Getragen wird die Initiative von verschie-
denen Umweltverbänden, dem Schweizer 
Heimatschutz der Stiftung Landschafts-
schutz. Sie will den Bund und die Kantone für 
den Schutz stärker in die Pflicht nehmen und 
dies in der Verfassung verankern. 
Der Bundesrat und das Parlament lehnen die 
Initiative ab.
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Benachteiligte und Arme. Damit steht das 
Wohl des Planeten und aller Menschen sowie 
die gegenseitige Abhängigkeit im Fokus. Aus 
dieser christlichen Ethik wird die Natur nicht 
als reine Ressource gesehen, über die Men-
schen verfügen können. Vielmehr stehen die 
Menschen mit der Natur in Beziehung. Rück-
sicht, Zurückhaltung, Sorgfalt, Masshalten 
und eben auch Verzicht prägen diese Bezie-
hung. Diese Sicht auf die Schöpfung sei im 
Wortsinn katholisch zu verstehen – also global 
– und mache nicht an nationalen Grenzen 
halt, sagt Thomas Wallimann Sasaki. Wenn 
also mit Ernährungssicherheit argumentiert 
werde, müsste die Ernährungssicherheit aller 
Menschen im Fokus stehen.

Hoffnung als Haltung
«Eine christliche Ethik ist geprägt von Hoff-
nung», sagt der Theologe und Ethiker. Wenn 
Hoffnung die Grundhaltung präge, sei Aufge-
ben keine Option. Selbst wenn das Abstim-
mungsbarometer einen Trend gegen die ei-
gene Entscheidung zeige, sei es richtig, mit 
der Abstimmung ein Zeichen zu setzen. Hoff-
nung heisse auch, sich das Bild von Menschen, 
die zu sich und ihrer Mitwelt Sorge tragen, 
nicht durch Realitäten zerstören zu lassen, die 
die Brüchigkeit der menschlichen Existenz 
offenbarten. «Auch wenn die Welt schwierig 
ist, lasse ich mir als Menschen den Gestal-
tungswillen nicht nehmen», sagt Thomas 
Wallimann-Sasaki.

Eva Meienberg In drei Schritten zur Entscheidung

Raus aus dem Dilemma

Erster Schritt.
Sehen, wahrnehmen und sich berühren lassen.

Zweiter Schritt.
Eine Sachanalyse durchführen und die eigenen Werte, Prinzipien, das Menschenbild definieren.

Zur Sachanalyse gehören Fragen wie: Wer hat die Initiative eingereicht? Wie lautet der Initiativ-
text? Was sagt der Bundesrat, was das Parlament? Beide sind dagegen. Was verstehen die Initianten 

unter den Begriffen Natur und Landschaft und in welchem Verhältnis stehen sie? Bei der Analyse 
werden Expertinnen- und Expertenmeinungen konsultiert. Welchen Expertinnen und Experten 

schenke ich mein Vertrauen? Die Frage, ob es sich dennoch lohnt, für die Initiative zu stimmen, auch 
wenn davon ausgegangen werden muss, dass die Umsetzung zäh und langwierig sein wird, führt wei-
ter zur Wertanalyse: Wie verstehe ich die Welt? Was bedeutet Verantwortung? Worin gründet mein 

Engagement, aber auch meine Hoffnung? Welche «roten Linien» gelten in meinem Leben? Welche 
Regeln oder Handlungsgrundätze sind mir für die Gesellschaft, für die Allgemeinheit wichtig? 

Gerade bei Abstimmungen spielten neben den sachlichen Fragen auch die Wertvorstellungen eine 
wichtige Rolle. «Wertvorstellungen, Normen sind wie Wegweiser, die auf einem Werteboden stehen. 

Dieser Werteboden ist das Menschenbild», sagt Thomas Wallimann-Sasaki. Das Menschenbild er-
gebe – im Wortsinn – grund-legende Aussagen zum eigenen Weltverständnis auf die Fragen: «Ist der 
Mensch ein Geschöpf? Ein ewiger Wettbewerbler und Konkurrent? Ein Alleskönner? Ein Zufall der 

Entwicklung?»

Dritter Schritt.
Handeln – Optionen bearbeiten, zur Tat schreiten und den Abstimmungszettel ausfüllen.
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Die Mehrheit der Bestäubungsarbeit leistet die Biene. Somit ist sie für die Erhaltung des Le-
bensraums vieler Tierarten unverzichtbar. Die Biene ziert das Logo der Biodiversitätsinitiative.

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. September – 20. September 2024, Nr. 19/2024

Schwerpunkt Biodiversitätsinitiative

5



Der Sommer hat seinen Zenit dieses Jahr be-
reits überschritten. Das Licht fällt schräger als 
noch im Frühsommer durch das schattenspen-
dende Blätterdach auf Tiere, Menschen und 
die vielen verschiedenen Pflanzen, die aus 
dem von der Sonne über viele Wochen ausge-
trockneten Erdreich spriessen. Es ist heiss, 
aber die Hitze riecht schon nach Erntereifem. 
Im Jahreskreis befinden wir uns in der Peri-
ode, in der die Menschen das einholen, was sie 
in den Monaten zuvor gesät und gepflegt ha-
ben. Der dem Ende entgegengehende Sommer 
ist eine Zeit der Feste und Rituale rund um 
Kornschnitt und Ernte. 
«Es gibt für alles die richtige Zeit», so sagte es 
Hildegard von Bingen. Gott in allem erken-
nend, schaute sie stets mit einem ganzheitli-
chen Blick auf Aussaat und Ernte, Pflanzen, 
Menschen und die gesamte Natur. Dieser An-
satz bedeutet mit Respekt und Achtung ern-
ten, nicht alles nehmen, einen Teil stehen 
lassen, den Boden nicht auslaugen. «Alles in 
der Schöpfung antwortet aufeinander»; aus 
dieser Perspektive heraus entwickelte Hilde-
gard von Bingen auch ihre Naturheilkunde.

Wie und wo erkennen Sie die Schöpfung Got-
tes, wenn Sie in Gärten schauen?
Beate Eckerlin: Zunächst einmal glaube ich 
nicht an Gott als alten Mann mit Bart. Für 
mich ist Gott eine Kraft oder Energie, die al-
lem innewohnt. Ich suche und finde diese 
Energie in allen Dingen, so auch in Gärten. 
Ich nehme sie mit allen Sinnen wahr: Sehen, 
Hören, Riechen, Schmecken, Fühlen. Im Gar-
ten komme ich ausserdem zur Ruhe, erde 
mich und komme in Kontakt mit dieser Ener-
gie. Hildegard von Bingen hat in diesem Zu-
sammenhang den Begriff «veriditas», die 
«Grünkraft» geprägt.

«Alles in der Schöpfung 
antwortet aufeinander» 
Schöpfungsspiritualität auf den Spuren  
von Hildegard von Bingen erleben
«Gott in allen Dingen suchen 
und finden» – diesen Satz 
könnte man als das Motto 
der  Schöpfungsspiritualität 
bezeichnen. Aus diesem 
Grundgedanken erwächst 
eine Spiritualität, die ein öko-
logisches Bewusstsein prägt.  
Ein Streifzug durch den Som-
mergarten des Hotels Odelya 
in Basel und ein Interview 
mit Beate Eckerlin, Betreue-
rin des Heilpflanzengartens 
Mariastein.

Es heisst oft: «Die Natur ist die Apotheke 
 Gottes.» Haben Sie ein Beispiel für uns?
Pflanzen sind nicht per se da, um uns zu hei-
len. Sie produzieren bestimmte Stoffe, um sich 
selbst zu schützen. Ein Beispiel sind ätheri-
sche Öle, die die Pflanzen produzieren, um 
Fressfeinde abzuhalten oder Insekten anzu-
locken. Die Stoffe sind aber oft nützlich für den 
Menschen, weil wir ein Teil der Natur, mit ihr 
eins sind, weil wir zusammengehören. Die 
Pflanzen sind die Grundlage dafür, dass es uns 
Menschen und Tiere geben kann, und umge-
kehrt sind wir auch für die Pflanzen wichtig, 
weil wir Stoffe liefern, die die Pflanzen für ihr 
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Schöpfungsspiritualität in Sommergärten erleben, begleitet von Impulsen über die Universalgelehrte  
und Heilpflanzenkundlerin Hildegard von Bingen – das war, unter anderem, der Gegenstand einer Ver­
anstaltung organisiert vom Katholischen Frauenbund Basel­Stadt. Als Impulsgeberin eingeladen war 
Beate Eckerlin. Nach einer naturheilkundlichen Ausbildung ist sie nun die ehrenamtliche Betreuerin  
des Heilpflanzengartens Mariastein. 
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In ihrem Impuls spricht Beate Eckerlin unter anderem über die Natur- und Heilpflanzenkunde von 
Hildegard von Bingen und der darin verankerten Verantwortung des Menschen für die Natur.

6



Wachsen und Gedeihen brauchen. Deswegen 
leben wir in einer Symbiose. Pflanzen können 
als Impulsgeber für eigene geistige und kör-
perliche Prozesse dienen. Wir beobachten, was 
die Pflanzen tun, und können daraus schlies-
sen, wie sie gut für uns wirken können.

Wer war Hildegard von Bingen und was wa-
ren ihre Errungenschaften im Zusammen-
hang mit Heilpflanzen? 
Sie lebte von 1089 bis 1179, also im Mittelalter. 
Man täte ihr Unrecht, sie auf die Pflanzenheil-
kunde zu reduzieren. Sie war Äbtissin zweier 
Klöster, Theologin, Ratgeberin hoher Würden-
träger und künstlerisch aktiv. Sie war in jeder 
Hinsicht eine kundige Frau. In ihren inneren 
Schauen, wie sie es nannte, sah und begriff sie 
Dinge, wie es anderen nicht möglich war. Sie 
erkannte Zusammenhänge und Wirkungswei-
sen. Ich glaube, Hildegard war ein Mensch, der 
jeder und jedem helfen wollte, einen eigenen 
Weg mit Heilpflanzen zu finden. Sie war nie 
absolut. Es ging bei ihr immer um das richtige 
Mass für jede einzelne Person.

Apropos Mass: Wie steht es um bewusst-
seinserweiternde Substanzen aus Pflanzen, 
die spirituelle Erfahrungen ermöglichen?
Auch da kommt es auf das richtige Mass an. 
Sie können helfen, den Geist zu klären, das 
Bewusstsein zu erweitern und offen für Erfah-
rungen machen, die sonst nicht möglich wä-
ren. Menschen können durch sie Ideen und 
Inspirationen bekommen. Auch Künstler ha-
ben das eingesetzt und tun es noch immer.

Leonie Wollensack

Kolumne

«Heilige 
Vielfalt»

Was kommt Ihnen in den Sinn bei diesem Aus­
druck? Vielleicht die wunderbare Üppigkeit 
unserer Natur gerade jetzt im Frühherbst? Oder 
die katholische Vielfalt unserer verschiedenen 
Feiern wie dem Erntedank und Aller Heiligen? Mit 
«Heilige Vielfalt – Biodiversität» betitelt die 
oeku – der Verein Kirchen für die Umwelt – die 
diesjährige Schöpfungszeit. Damit werden wir 
jedes Jahr motiviert, die Schöpfungszeit in 
unseren Kirchen zu feiern, fast so wie eine dritte 
Kirchenjahreszeit. Darüber freue ich mich als 
oeku­Präsidentin aber auch als engagierte 
 Christin mit der ersten Geschichte unserer Bibel 
in den Ohren und im Herzen: «So sprach Gott: 
Das Land lasse junges Grün wachsen, alle Arten 
von Pflanzen, die Samen tragen, und von Bäumen, 
die auf der Erde Früchte bringen mit ihrem 
Samen darin. So geschah es.» (Gen 1,11). Diese 
heilige Vielfalt in der Schöpfungsgeschichte 
wurde uns Menschen zur Sorgfalt aufgetragen. 
Wenn ich mit offenen Augen durch unsere  
Natur schweife, kommt mir ein ähnlicher Ausruf 
in den Sinn: «Heiliger Bimbam!» Das sei ein 
 Ausdruck der erstaunten und erschrockenen 
Betroffenheit, vergleichbar mit «ach du 
Schreck». Ob nun wir Menschen diesen Ausdruck 
verwenden, oder eher Gott, angesichts der 
schwindenden « Heiligen Vielfalt» der uns anver­
trauten  Schöpfung? Die diesjährige Schöpfungs­
zeit könnte uns zu notwendigen Schritten 
 ermuntern und dazu auch ab und zu mal auszuru­
fen: Heiliger Bimbam! 

Vroni Peterhans
Präsidentin, oeku –  für die Umwelt
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Raspelkurzer Vorgartenrasen war gestern – in 
der Pfarrei Therwil summt und brummt es seit 
einigen Monaten auf den Wiesen im Pfarrgar-
ten und beim Pfarreiheim. «Ökologische Auf-
wertung von Grünraum» nennt sich das Pro-
jekt, bei dem Boden abgetragen, die Ansaat 
einer standorttypischen, vielfältigen Blumen-
wiese vorgenommen, Bäume und Sträucher 
gepflanzt, Hecken erweitert und Stein- und 
Sandgebilde geschaffen wurden. «Die Wiesen 
sind vor allem für die Insekten da, wir möch-
ten so  dem Insektensterben entgegenwirken», 
erklärt Sandra Kunz, Kirchenrätin in Therwil, 
die das Ressort Umwelt betreut. «Aber auch 
Vögel fühlen sich hier wohl, weil sie jetzt wie-
der Insekten zum Fressen finden, so wie es in 
der Natur vorgesehen ist», ergänzt sie. Die 
Stein- und Sandgebilde sind vor allem für 
kleine Reptilien wie Eidechsen ein attraktiver 
Lebensraum. 

Das Projekt fand grossen Anklang; die Ein-
wohnergemeinde Therwil beteiligte sich hälf-
tig am 20 000-Franken-Projekt, der Natur- 
und Vogelschutzverein Therwil steuerte 
5000 Franken bei. «Wir möchten die Flächen, 
die der Kirche gehören, so gestalten, dass alle 
unsere Mit-Lebewesen etwas davon haben», 
fasst Kunz die Motivation dahinter zusammen.

Gebäude energiesparend nutzen
Neben der ökologischen Vielfalt liegt das 
Hauptaugenmerk des Ressorts darauf, die Ge-
bäude so energieeffizient wie möglich zu be-
treiben. Die Kirchgemeinde hat dafür eine 
Energiebuchhaltung eingeführt, die den 
Wärme-, Strom- und Wasserverbrauch doku-
mentiert und kontrolliert. Ausserdem wollten 
die Mitarbeitenden herausfinden, wie viel 
Energie und Geld mit einer Sanierung der Ge-
bäudehülle eingespart werden könnte. Dafür 

Insektensummen 
und Sonnenstunden 
Die Schöpfung bewahren – das ist ein hehres Ziel.  
Was tun die Kirchgemeinden und Pfarreien in  
unserer Region konkret, um ihren Beitrag dazu zu  
leisten? Zu Besuch in Therwil und in Aarau.

wurde bei drei Gebäuden eine Gebäudeener-
gieanalyse durchgeführt.
Aber was passiert mit all den gesammelten 
Daten? «Die ermittelten Kosten der Energie-
buchhaltung werden nun ganz konkret mit in 
die Liegenschaftsplanung hineingenommen», 
erklärt Kunz.

Weg von fossilen Brennstoffen dank 
Photovoltaik
Seit Januar befindet sich auf dem Dach des 
Pfarramts eine 50 Quadratmeter grosse Pho-
tovoltaikanlage. Die Module können es auf 
eine Spitzenleistung von 30 kWp (Kilowatt-
peak) bringen; damit produziert die Anlage am 
Tag durchschnittlich etwa 82 kWh (Kilowatt-
stunden). Damit könnte man 1394 Stunden 
lang eine 60-Watt-Glühlampe brennen lassen, 
4100 Stunden am Laptop arbeiten oder 5740 
Tassen Kaffee kochen.

Rund um die Kirche und das Pfarrhaus der 
Pfarrei Peter und Paul in Aarau blüht und 
summt es. Die Pfarrei als grüner Fleck gleich 
neben dem Bahnhof erfreut die Anwohnenden 
und Vorübergehenden. Hier ein Blick durch die 
neu bepflanzte Anlage an der Poststrasse auf 
die Kirche. 
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«Die Menschen sind sensibel geworden, was 
die Themen Ökologie und Klimaschutz an-
geht», so Kunz. «Auch wir als Kirchgemeinde 
haben uns Gedanken dazu gemacht. Wir fan-
den, es muss etwas getan werden gegen das 
Insektensterben, wir müssen Energie sparen 
und von fossilen Ressourcen wegkommen.» 
Diese Punkte in konkrete Massnahmen umzu-
setzen, in den eigenen Gebäuden und auf den 
eigenen Flächen, und so mit gutem Beispiel 
voranzugehen, das sei das Anliegen der Kirch-
gemeinde. «Zwei Projekte sind dieses Jahr um-
gesetzt worden, aber es soll und wird weiter-
gehen», ist sich Kunz sicher. 

Kirche als Vorbild
Kunz würde es begrüssen, wenn sich ein Res-
sort Umwelt auch in anderen Kirchgemeinden 
etablieren könnte: «Für das Überleben von uns 
Menschen und allen anderen Lebewesen auf 
diesem Planeten ist es notwendig, dass wir das 
Thema angehen. Die Kirche sollte ein gutes 
Vorbild für die Bevölkerung sein. Als Kirche 
sind wir diejenigen, die bestimmte Werte pre-
digen, und ich finde es wichtig, dass wir als 
Konsequenz mit unseren Gütern auch mög-
lichst nachhaltig umgehen.»

Leonie Wollensack

Immer mehr «Grüne Güggel» im Aargau
Wenn vom 1. September bis zum 4. Oktober die 
Schweizer Landeskirchen die «Schöpfungs-
zeit» feiern, können sich noch längst nicht alle 
Kirchgemeinden mit dem diesjährigen Motto 
«Biodiversität – Heilige Vielfalt» brüsten. 
Doch die Römisch-Katholische Kirche im Aar-

gau gehört zu jenen Landeskirchen, die sich 
seit Jahren für Nachhaltigkeitsthemen einset-
zen. Laut der Fachstelle «Oeku – Kirchen für 
die Umwelt» gehört die Aargauer Landeskir-
che neben dem Kanton Thurgau und den re-
formierten Kirchen im Kanton Zürich zu den 
Spitzenreitern in punkto Nachhaltigkeit. 
«Oeku – Kirchen für die Umwelt» setzt jedes 
Jahr die Themen für die «Schöpfungszeit» und 
arbeitet daran, in möglichst vielen Kirchge-
meinden das Umweltmanagementsystem 
«Grüner Güggel» zu etablieren. Im Aargau 
tragen bereits zehn Kirchgemeinden oder 
Pfarreien, darunter eine reformierte, sowie die 
Verwaltung der Römisch-Katholischen Lan-
deskirche den «Grünen Güggel». Die Landes-
kirche begleitet Kirchgemeinden in sogenann-
ten «Konvois» auf dem Weg zur Zertifizierung. 
So profitieren sie von fachlicher und finanziel-
ler Unterstützung durch die Landeskirche und 
den Verein «Oeku – Kirchen für die Umwelt».

Theologisch, aber auch praktisch
Der Umweltbeauftragte der Römisch-Katholi-
schen Landeskirche Alois Metz findet, dass 
sich die Kirche unbedingt in Umweltthemen 
einbringen muss. Mit Verweis auf Papst Fran-
ziskus’ Enzyklika «Laudato sì» sagt er: «Unser 
Chef will, dass sich etwas ändert. Mit unseren 
1,38 Milliarden Mitgliedern haben wir als Kir-
che Gewicht.»
«Das Thema Artenvielfalt betrifft die Kirche 
auf verschiedenen Ebenen», sagt Kurt Zaugg-
Ott, Co-Leiter der Fachstelle Oeku. Zunächst 
theologisch: «Im Buch Genesis ist Biodiversi-
tät ein zentrales Thema.» Dann auch ganz 

praktisch: «Die meisten Kirchen stehen mitten 
in Siedlungen und verfügen über grosse Grün-
flächen. Sie könnten darum gut zur Bewah-
rung der Schöpfung beitragen mit naturnahen 
Anlagen, die Lebensräume untereinander ver-
binden.»
Eine der Pfarreien, deren Kirche und Pfarr-
haus mitten im urbanen Raum stehen, ist Pe-
ter und Paul in Aarau. Seit März 2024 ist die 
Pfarrei mit dem «Grünen Güggel» zertifiziert. 
Die kirchliche Sozialarbeiterin Heidi Emmen-
egger kümmert sich in der Pfarrei um die För-
derung der Biodiversität. Sie bringt einiges an 
Wissen und ein grosses Interesse am Thema 
mit. Zusammen mit Viktor Schmid, einem Eh-
renamtlichen aus der Gemeinde mit Natur-
schutzprojekt-Erfahrung, leitet sie die Umge-
staltung von 1000 Quadratmetern Fläche in 
eine naturnahe Umgebung.

Sichtbarkeit als Multiplikationsfaktor
Das Konzept liess sich die Pfarrei vom Mu-
seum «Naturama» erarbeiten. Das für die Um-
setzung benötigte Geld kommt, zusätzlich zu 
den Beiträgen der Gemeinde, von der Stiftung 
«Lebensraum Aargau», vom Ökofonds der 
Landeskirche und vom Kanton. Seit Beginn 
der Arbeiten im Jahr 2020 hat die Pfarrei 
schon mehr als die Hälfte der vorgesehenen 
Veränderungen umgesetzt. In der Rabatte zwi-
schen Poststrasse und Kirche blüht und summt 
es, Stauden und Gräser wachsen dem Himmel 
entgegen und ein Wurzelstock bietet Käfern 
Unterschlupf. Auf einer weiteren Freifläche 
hat die Pfarrei eine Wildblumenwiese angesät. 
Auf dem Areal wurden mehrere Bäumen ge-
pflanzt. «Oft loben Gemeindemitglieder und 
Passanten unsere naturnahen Flächen», sagt 
Heidi Emmenegger. Viele Menschen nehmen 
die Pfarrei als grüne Oase neben dem Aarauer 
Bahnhof wahr und lassen sich hoffentlich da-
von inspirieren. Diese «Multiplikatorfunk-
tion» hat die Pfarrei bewusst genutzt, indem 
sie Passanten mit Plakaten über die Umgestal-
tung informierte.

Für die Pflege braucht es Freiwillige 
Die Arbeiten und die Pflege bewältigen Heidi 
Emmenegger und Viktor Schmid, dem Abwart, 
Freiwilligen und gelegentlichen Einsätzen der 
pfarreilichen Jugendverbände. «Als Sozialar-
beiterin bringe ich wenn möglich auch das 
Diakonische in die Umgestaltung ein. An-
pflanzen und Unkraut jäten, überhaupt das 
Arbeiten in der Natur, eignen sich sehr gut für 
den Einsatz von Freiwilligen», weiss sie aus 
Erfahrung. «Das Projekt bereitet allen 
Freude.» Distelfink, Hummeln und Wildbie-
nen hat Emmenegger auf den neu bepflanzten 
Flächen schon beobachtet. Sie sagt: «Ich fühle 
mich inzwischen unwohl, wenn ich leblosen 
Rasen und Schotterplätze sehe.»

Anouk Holthuizen, Marie-Christine Andres
Insekten, Vögel und Reptilien fühlen sich hier wieder wohl. 
Der Pfarrgarten in Therwil wurde dank eines Projekts ökologisch aufgewertet.
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Missionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 7.9. ore 17: Aarburg . Do 8.9. ore 9.15: 
Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Ore 17.30: 
Menziken. Ve 13.9. ore 18: Aarau. Do 
15.9. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 20.9. ore 18: Aarau. 

Attività
Sa 7.9. ore 17: Rosario; Gränichen. Ve 
13.9. ore 17.30: Rosario; Aarau (cap-
pella). Lu 16.9. ore 14: Gr. Terza Età; 
Menziken (sala parr.). Ve 20.9. ore 14: 
Gr. Terza Età; Zofingen (sala rif.). Sa 
21.9. Pellegrinaggio Zonale a Sachseln 
(S. Nicolao della Flüe).

Brugg

Stahlrain 8, 5200 Brugg
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch 
Ma e Ve 9-12, 14.30- 18.30, Me e Gio  
9-12 

Sante Messe
Sa 7.9. ore 17: S. Messa a Birr , San 
Paolo. Do 8.9.  ore 9.30 : S. Messa a 
Windisch, S. Maria. Ore 12:  Battesimo 
di Alessio Enea Ambrosio, SS. Pietro e 
Paolo a Frick. Ore 18: S. Messa a 
Rheinfelden, S. Giuseppe. Sa 14.9. ore 
17: S. Messa a Laufenburg. Battesimo di 
Giada Ancona, San Giovanni. Ore 19: S. 
Messa a Frick, SS. Pietro e Paolo a Frick.  
Do 15.9. ore 11:  S. Messa a Windisch,  S. 
Maria. Ore 18: S. Messa a Rheinfelden,  
S. Giuseppe. Ve 20.9. Ore 19: Santa 
Messa a Stein,  Bruder Klaus. 

Voranzeige / Preannuncio
 Sa 21.9. Pellegrinaggio a Bruder Klaus 
nel canton Obvaldo (insieme con le 
altre Missioni Cattoliche di Lingua 
Italiana del canton Argovia). Lu 23.9. – 
Sa 28 .9. Pellegrinaggio in pullman a 
Sant’Antonio di Padova. Lu 30.9. 
Pellegrinaggio della nostra comunità ad 
Einsiedeln (in macchina, ciascuno per 
conto proprio). Partecipiamo alla 
celebrazione della S. Messa al Santua-
rio, ore 11.

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe
Sa 7.9. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.30 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Do 8.9. ore 11: Wettingen, S. 
Antonio. Ore 18: Spreitenbach, Ss. 
Cosma e Damiano.  Ma 10.9. ore 15.30: 
S. Messa per gli Anziani Spreitenbach, 
Senevita Lindenbaum. Sa 14.9. ore 
17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 
Kleindöttingen, Antoniuskirche.  Do 
15.9. ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. Ore 
11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18:  
Neuenhof,  S. Giuseppe.

Recita del Santo Rosario
Ve 13.9. ore 15: presso la grotta di 
Leuggern.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 

Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Adoración al Santísimo : Cada segundo 
jueves de mes, 19h en Baden y cada 
segundo domingo de mes en Kölliken, 
después de la misa. Catequesis: En la 
parroquia de Kölliken, para Primera 
Comunión y Confirmación. Inscripcio-
nes continuas. Requisitos en la web. 
Cursillos: De boda o para padrinos. 
Requisitos en la web. Misas: Cada 
domingo hay 2 Eucaristías. Por favor 
consultar la Web para sus horarios.  Las 
parroquias: Cripta de Sebastianska-
pelle, Kirchplatz 11, Baden e Iglesia 
Mutter Gottes, Kirchgasse 14, Kölliken.  
Rezo del Rosario : En Baden después de 
la misa y en Kölliken antes de ella.  Ser-
vicio de atención social en las regiones 
Aarau, Baden Brugg y Windisch, 
contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Albert Jakaj
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Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 7.9. Uocniva male gospe - Misa, 
19:30: Leug gern. Nedjelja, 8.9. Misa 
- mala gospa, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 
12.9. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 13.9. Vjencanje, 18:00: Oberent-
felden. Krunica i Misa, 19:30: Oberent-
felden. Subota, 14.9. Susret ministra-
nata, 10:00: Oberentfelden. Nedjelja, 
15.9. Misa - Pomoc domovinskoj crkvi  
- Fra V. Bavrka, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Zofingen. Cetvrtak, 
19.9. Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 20.9. Krunica i Misa, 19:30: 
Oberentfelden.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch.

Missas em português
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Fachstelle 
Bildung und Propstei

Sekretariat
Feerstrasse 8, 5000 Aarau
Concetta Gamper-Marsolo
056 438 09 40

Bildungshaus
Propstei Wislikofen
056 201 40 40
info@propstei.ch

Kursangebot
bildungundpropstei.ch/kurse

So, 22.9. : Mit Maria von Magdala zu 
Tisch. 
9.30-10.30 Uhr, kath. Kirche, Kirch-
bühlstrasse 10, Muri. Ohne Anmeldung.

Mi, 25.9. /16.10. /13.11: Männer-Palaver 
6.0 - Aus welcher Weisheit lebe ich? 
Jeweils 19.30 bis 21 Uhr,  Röm.-Kath. 
Pfarrei Rheinfelden, Hermann  Keller-
Strasse 10. Mit Anmeldung. Infos: 
bernhard.lindner@kathaargau.ch 

So, 29.9. bis So, 13.10.: Pilgerreise Spa-
nischer Jakobsweg. 
Auf dem Camino Francés von Burgos 
nach Ponferrada. Anmeldung bis 17.9. 
bernhard.lindner@kathaargau.ch 

Do, 17.10. /31.10. /7.11. /14.11.: Einfüh-
rungskurs Besuchsdienst.
Für Freiwillige. Jeweils 17-20 Uhr, 
Haus der Landeskirche, Feerstrasse 8, 
Aarau. Anmeldung bis 3. Oktober. alois.
metz@kathaargau.ch

Unterschlupf für kleine Tiere und Nahrung für Insekten 
rund um die Kirche St. Peter und Paul in Aarau.
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Pastoralraum Region Brugg-Windisch

Klangvoll ins zweite Halbjahr
Giuseppe Raccuglia steht bereits seit 10 Jahren im Dienst des Pas-
toralraums Region Brugg-Windisch. Der Leiter des Fachbereichs 
Kirchenmusik hat sich in diesem Jubiläumsjahr einiges vorgenom-
men. Wir haben nachgefragt und mit ihm über Projekte im zweiten 
Halbjahr gesprochen.

Giuseppe Raccuglia, 10 Jahre sind eine lange 
Zeit. Was löst das bei dir für Gedanken aus?
Die Zeit vergeht einfach viel zu schnell! Ich 
bewege mich in einem sehr dynamischen Um-
feld: Unsere Kirche und der Pastoralraum, der 
ja erst in dieser Zeit entstanden ist, verändern 
sich. Es sind Menschen, Kolleginnen und Kol-
legen gekommen und auch wieder gegangen 
und ich habe sehr viele schöne Momente er-
lebt.
 
Zum Beispiel?
Ich erinnere mich gerne an Veranstaltungen 
mit Beteiligung von Kindern, wie die Weih-
nachtsaufführungen in Brugg, oder die Weihe 
der Orgel in der Kirche St. Franziskus in 
Schinznach-Dorf, bei deren Konzipierung ich 
mitwirken durfte. Oder auch an das Jubilä-
umskonzert mit der Schola Gregoriana Brugg 
im letzten Jahr. Und selbstverständlich sind 
da in jüngerer Vergangenheit die unvergess-
lichen Aufführungen der Bassani-Messen 1 
bis 5. Ich durfte durch diese Mitsing-Projekte 
um die 60 Gastsängerinnen und -sänger ken-

nenlernen, denen ich für viele musikalische 
Glücksmomente zum Dank verpflichtet bin!
 
Stichwort «Bassani-Messen» – wie geht es da-
mit weiter? 
Mit dem Einstudieren der Missa VI von Gio-
vanni Battista Bassani bietet sich ab dem 4. 
September die letzte Möglichkeit für Gastsän-
ger und Gastsängerinnen bei diesem Mitsing-
projekt mitzumachen. Die letzte Messe aus der 
Sammlung «Acroama Missale», die ich rekons-
truiert habe, wird am 25. Dezember in der 
Kirche St. Nikolaus in Brugg aufgeführt.
 
Was löst das für Gefühle aus?
Einerseits eine gewisse Erleichterung über den 
Abschluss dieser anspruchsvollen und auf-
wendigen Arbeit. Und auch eine grosse Ge-
nugtuung angesichts der gelungenen bisheri-
gen Aufführungen.
 
Und auch ein wenig Wehmut, wenn das alles 
vorbei ist?
Die Freude über das erreichte Ziel überwiegt 
bei Weitem! Und ich kann hier verraten, dass 
es mit der Aufführung am Weihnachtstag 
noch nicht ganz fertig ist.
 
Ist denn eine 7. Bassani-Messe zum Vorschein 
gekommen?
Nein, das doch nicht! Aber es bestehen Pläne 
für eine CD-Produktion. Das wird sich im 
Herbst entscheiden.
 
Wichtige Vorhaben im zweiten Halbjahr
 
Du hast dir nebst Bassani für dieses Jahr noch 
einiges vorgenommen...
Beginnen wir mit dem Chor ritmiamo: Mit 
diesem Chor, der moderneres Liedgut singt, 
sind wir dieses Jahr so richtig durchgestartet 
und es macht unheimlich Spass von der Be-

Kontakte

Leitender Priester
Joël Eschmann I 056 460 00 50 
joel.eschmann@kathbrugg.ch

Gemeindeleiter
Carsten Mumbauer I 056 460 00 50 
carsten.mumbauer@kathbrugg.ch

Kommunikation
Pierre Reift I 056 462 56 56 
kommunikation@kathbrugg.ch

Katechese
Nadia Pellegrino Colantoni I 079 287 16 19 
katechese@kathbrugg.ch

Soziales und Umwelt
Christoph Hörmann I 056 441 56 20 
christoph.hoermann@kathbrugg.ch

KRSD Region Brugg-Windisch
Betânia Figueiredo I 056 450 94 09 
krsd.brugg@caritas-aargau.ch

Jugendarbeit
Marija Runje I 076 205 25 95 
Fabien Daetwyler I 078 830 28 50 
jugendarbeit@kathbrugg.ch

Kirchenmusik
Giuseppe Raccuglia I 056 462 56 56 
giuseppe.raccuglia@kathbrugg.ch

Verwaltung Kirchgemeinde
056 441 12 55 I verwaltung@kathbrugg.ch

Seelsorgerliche Notfallnummer 
ausserhalb der Bürozeiten
079 924 08 16

Web
www.kathbrugg.ch

Pastoralraum 
Region Brugg-Windisch
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geisterung der Teilnehmenden mitgetragen 
zu werden! 
 
Für die «Brugger Orgelsonntage» hast du 
namhafte Künstlerinnen und Künstler ver-
pflichten können. 
Am 1. September fand das erste Konzert statt 
von insgesamt vier in der Reihe der «Brugger 
Orgelsonntage» mit Josep Solé Coll, Organist 
des Papstes am Petersdom in Rom. Weitere 
Gäste sind neben mir (15.9.) die Organistin der 
Stadtkirche Lenzburg, Anastasia Stahl (20.10.), 
sowie der Organist des Berner Münsters, Prof. 
Christian Barthen (3.11.). Das musikalische 
Spektrum reicht von barocker bis zeitgenös-
sischer Musik. 
 
Und dann bekommt unser Pastoralraum einen 
Kinderchor?
Ja, im Oktober geht ein langgehegter Wunsch 
in Erfüllung: Wir beginnen in Windisch mit 
einem Kinderchor. Mitmachen können Schü-
lerinnen und Schüler der 1. bis 5. Klasse und 
wir werden jeweils mittwochs proben. Den 
Kindern kann ich versprechen, dass es nicht 
langweilig wird, denn auch Bewegung und 
Spiel werden in den Proben Platz haben.
 
 
Eine Neuerung planst du auch mit Bezug zur 
Liturgie. Kannst du uns darüber noch etwas 
verraten?
Am 19. Oktober fällt der Startschuss für einen 
Kantorendienst in den Pfarrkirchen des Pas-
toralraums. Details zu diesem Projekt und eine 
Einladung für die Kick-Off-Veranstaltung 
folgen noch. 
 
Lieber Giuseppe, wir sind gespannt, wie sich 
diese verschiedenen Projekte entwickeln wer-
den und freuen uns schon auf die vielen mu-
sikalischen Highlights im zweiten Halbjahr!

Wir sind stolz!

Wir gratulieren Nicole Serratore herzlich zu 
ihrem Abschluss. 
Liebe Nicole
Mit Bravour hast du deine Prüfungen bestan-
den und dein Diplom «Bachelor of Arts in Re-
ligionspädagogik» erhalten.
Wir freuen uns sehr, dass du weiterhin ge-
schätztes Mitglied des Katechese-Teams 
bleibst und mit deinen vielen guten Ideen, 
deinem Humor und deiner Spontanität unser 
Pastoralraum-Team bereicherst. Die Kinder 

und Jugendlichen lieben und die Eltern schät-
zen dich.
Die Kirchenpflege und das ganze Pastoral-
raum-Team gratulieren dir herzlich zum ab-
geschlossenen Studium. Wir freuen uns auf 
noch manche schöne Begegnung mit dir und 
wünschen dir weiterhin viel Freude und Er-
füllung in deiner Tätigkeit als B.A. Religions-
pädagogik.
Regula Keller, Kirchenpflege, Ressort Personal
Nadia Pellegrino Colantoni, Leitung Kateche-
se

Engere Zusammenarbeit 
mit der Missione Catto
lica Italiana

Benvenuti, cari amici! – Herzlich willkommen!

An der letzten Kirchgemeindeversammlung 
wurde der Antrag zu einer Leistungsverein-
barung mit der Landeskirche Aargau im Zu-
sammenhang mit der Missione Cattolica Ita-
liana angenommen. Nun folgen die ersten 
konkreten Schritte:
 
Am 10. September wird in unserem Pastoral-
raum ein neuer italienischsprachiger Priester 
ankommen. Sein Name ist Don Quintino Pe-
coraro und er stammt aus Apulien. Don Jan 
Zubrowski wird noch bis Ende September hier 
bei uns wirken und dann weiterziehen. 

Am 25. September zügelt die Missione ihre 
Büros zu uns ins Kirchenzentrum Windisch. 
Sekretariat und Seelsorge der Missione werden 
so näher zu uns rücken. Wir freuen uns, über 
den Zuwachs und dass wir in Zukunft mehr 
zusammenarbeiten können. Ein herzliches 
Willkommen an alle Mitarbeitenden der Mis-
sione Cattolica Italiana! 
Joël Eschmann, Leitender Priester

Neue Audioanlagen und 
Läutautomatik

Beide Pfarreikirchen (Brugg und Windisch) 
haben eine neue Audioanlage und Läutauto-
matik erhalten.
Liebe Pfarreiangehörige
In den vergangenen Wochen wurde in den 
beiden Pfarrkirchen in Brugg und Windisch 
sowohl eine neue Audioanlage als auch eine 
neue Läutautomatik eingebaut. Damit geht ein 
langgehegter Wunsch vieler Kirchgänger in 
Erfüllung! In beiden Kirchen dürfen wir ab 
sofort den Gottesdienst in neuem Klang feiern. 
Hoffentlich zur Freude aller! Es liegt in der 
Sache einer so komplexen Anlage, dass viel-
leicht nicht alles schon von Anfang an perfekt 
läuft. Wenn Ihnen etwas auffällt, so dürfen 
Sie sich gerne bei uns melden. Für alle Perso-
nen, die ein Hörgerät tragen, schon hier der 
Hinweis: In beiden Kirchen gibt es eine Hör-
schlaufe. Diese ist aussen herum und in den 
Zwischengängen verlegt. Am besten ist es 
deshalb, wenn sie sich eher gegen die Mitte 
hinsetzen als an den Rändern.
Mit der neuen Läutautomatik passen wir auch 
das Geläut etwas an. Neu wird die Glocke in 
beiden Kirchen um 7 / 12 / 19 Uhr zum Gebet 
rufen. Auch zu den Gottesdiensten wird der 
Klang der Glocken einheitlicher erklingen. 
Joël Eschmann, Leitender Priester

Ein Mitarbeiter der Firma Muff beim Einbau der neuen 
Anlage in Brugg.
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Birr-Lupfig – St. Paulus

Seelsorge
Vanessa Tschopp 
056 444 86 69 
vanessa.tschopp@kathbrugg.ch

Sekretariat
Johanna Ruflin  
056 444 86 58 
kirchenzentrum.paulus@kathbrugg.ch 
Di 8.00 – 12.00, 13.00 – 17.00 
Mi, Fr 8.00 – 12.00 Uhr

Volles Haus

Wir haben gebetet, gefeiert und gelacht
Am Sonntag, 18. August war es soweit, wir 
haben den Schulstartgottesdienst für den Pas-
toralralraum gefeiert. Leider hat es das Wetter 
nicht zugelassen, dass wir im Wald feiern, aber 
das hat der Stimmung in der Pauluskirche 
keinen Abbruch getan. 
Von allen Ecken und Enden des Pastoralraums 
sind Menschen nach Lupfig gekommen, um 
gemeinsam ins neue Schuljahr zu starten und 
die Kinder für das kommende Jahr segnen zu 
lassen. 
Bei dieser Gelegenheit konnten sie auch gleich 
sehen, wer denn alles bei uns Religionsunter-
richt gibt und vielleicht auch schon das eine 
oder andere Wort mit ihrer Lehrerin wechseln.
Anschliessend sind viele Besucher und Besu-
cherinen noch bei Wurst und Brot zusammen-
gesessen und haben so den Morgen gemütlich 
ausklingen lassen.
Ich danke herzlich allen Beteiligten für die 
grossartige Unterstützung an diesem Tag! 
Vanessa Tschopp

Der Gottesdienst wurde begleitet vom herzerfri-
schenden Gesang des Chors ritmiamo. Die nächste 
Gelegenheit ihn zu hören, ist bei der Rezertifizierungs-
feier am 14. September in Windisch.

Paulusgarten

Tomaten, Gurken, Kürbisse, Blumen, ein Fei-
genbaum und vieles mehr
Auch dieses Jahr blüht und gedeiht es dank 
fleissigen Gärtnern und Gärtnerinnen im Pau-
lusgarten. 
Damit neben der Arbeit das Gesellschaftliche 
nicht zu kurz kommt, organisieren Adrian 
Häfeli und Luigi Zurlo 3-4 Mal im Sommer 
jeweils einen Paulusgarten-Grill-Abend. 
Am Freitagabend, 20. September ist es wieder 
soweit. Ab 18 Uhr steht der Grill parat und 
man kann gerne auch als «Nicht-Paulusgärt-
ner» dazu sitzen. Alle bringen ihre Esswaren 
selber mit und wo es genug oder zuviel hat, 
wird geteilt. Getränke sind vorhanden. 

Der Weg beginnt

Unsere Kinder bereiten sich auf das Sakra-
ment der Eucharistie vor.
Das neue Schuljahr hat begonnen und damit 
ist auch der Startschuss für die Erstkommu-
nionvorbereitung unserer neuen 3. Klasskin-
der gefallen. 
Es ist ein Weg voller spannender Geschichten, 
tiefen Geheimnissen und interessanten Er-
fahrungen, die die Kinder machen, damit sie 
dann für ihr grosses Fest nach Ostern bereit 
sind und Jesus im Sakrament der Kommunion 
begegnen können.
Unsere Familien sind eingeladen, sich an ei-
nem Abend vertieft Gedanken über dieses 

Sakrament zu machen. Die Kinder werden sich 
kreativ mit diesem Wegbeginn auseinander-
setzen und für die Eltern wird deutlich, was 
für eine spannende Zeit für sie als Familie 
anfängt. Daneben ist natürlich auch viel Zeit 
für Fragen und für den Austausch unterein-
ander.
In unserem Kirchenzentrum findet der Abend 
am Dienstag, 17. September um 18 Uhr statt. 
Es besteht aber auch die Möglichkeit, am 11. 
September in Brugg oder am 12. September in 
Windisch dazuzustossen.

Wir wünschen euch Kindern und euren Familien von 
Herzen Gottes Segen für diese besondere und einzig-
artige Zeit in eurem Leben.

Themen-Anlässe 50+

Unter dem Label «50+» läuft seit einiger Zeit 
die frühere Seniorenarbeit, ein gemeinsames 
Programm der katholischen und reformierten 
Kirche in unserer Region. 
Im Winterhalbjahr wird monatlich ein Anlass 
angeboten. Starten wird die Themenreihe mit 
dem Vortrag von Richard Plüss «Unser Wald. 
Seine Fauna und Flora» am 31. Oktober. Die 
Anlässe werden jeweils im Lichtblick publi-
ziert, aber auch in den Gemeindeblättern. 
In den nächsten Tagen erhalten die Haushal-
te mit Personen von 70 und mehr Jahren, das 
Informationsblatt zugestellt. Darauf finden 
Sie auch die Daten des «Zäme ässe» im Haus 
Eigenamt und im Pfrundhaus und viele wei-
tere nützliche Angaben und Adressen. Diese 
Informationsblätter liegen auch in der Kirche 
auf. 
Gerne können Sie auch auf das Sekretariat 
anrufen, falls Sie ein Informationsblatt wün-
schen und keines erhalten haben (Tel. 056 444 
86 58, Sekretariat Lupfig).
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Brugg – St. Nikolaus

Seelsorge
Maria A. Daetwyler 
056 462 56 52 
maria.daetwyler@kathbrugg.ch

Sekretariat
Manuela Herzig, Pierre Reift 
056 462 56 56 
kirchenzentrum.brugg@kathbrugg.ch 
Mo – Do 8.00 – 11.30, 13.30 – 17.00 Uhr 
Fr 8.00 – 11.30 Uhr

«Sorry – Bitte – Danke»

Generationengottesdienst zum Bettag in 
der reformierten Stadtkirche Brugg

Die Landeskirchen und Freikirchen der evan-
gelischen Allianz laden am Bettag, am 15. 
September 2024, um 10 Uhr in der reformier-
ten Stadtkirche Brugg die Bevölkerung dazu 
ein, über die drei Aspekte des Eidgenössischen 
Dank-, Buss- und Bettag nachzudenken. Mit 
dem Dreiklang «Sorry – Bitte – Danke» haben 
sie eine modernere Form gewählt, die zum 
attraktiven Generationengottesdienst passt 
und Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
gleichermassen willkommen heisst. Mit dabei 
auch Frau Stadtammann Barbara Horlacher. 
Ob eine Rednerin oder ein Redner dabei seine 
Gedanken singend vortragen wird, sei hier 
noch nicht verraten. Das gewählte Thema des 
Dreiklangs könnte auf jeden Fall Anregung 
dazu bieten.
Musikalische Umrahmung: Luigi Collarile, 
Organist Stadtkirche und Band der Pfingst-
gemeinde Brugg
Im Anschluss sind alle zum Apéro im Kirch-
gemeindehaus eingeladen.
15. September 2024, 10 Uhr, Generationengottes-
dienst für Jung und Alt, ref. Stadtkirche, Brugg

Zwei neue Gesichter im 
Sakristanenteam

Wir heissen Alvise Craievich (l) und Aram 
Haladijan, beide wohnhaft in Brugg, als Aus-
hilfssakristane herzlich willkommen.

Alvise besucht zurzeit die Kantonsschule in 
Aarau und Aram das 10. Schuljahr in Baden. 
Beide waren etliche Jahre in unserer Minist-
rantenschar und kennen daher unser Kirchen-
zentrum St. Nikolaus Brugg bestens. Die Auf-
gaben als Ministranten in den Gottesdiensten 
sind ihnen vertraut. 
Wir freuen uns darüber, dass zwei junge Men-
schen ihre Zeit und Energie in den Dienst 
unseres Pastoralraumes stellen. Schön, dass 
wir weiterhin auf ihre Hilfe zählen dürfen!
Die Kirchenpflege und das ganze Pastoral-
raumteam wünschen Alvise und Aram einen 
guten Start, viele schöne Begegnungen und 
in guter Erinnerung bleibende Erlebnisse.
Regula Keller, Kirchenpflege, Ressort Personal
Maria Daetwyler, Pfarreiseelsorgerin

Stricken für einen guten 
Zweck

Einmal im Monat treffen sich etwa 15 Frauen 
des Frauenvereins Brugg zu einer Strick- und 
Kaffee-Runde im Kirchenzentrum St. Niko-
laus. Die Tätigkeit der Gruppe ist an und für 
sich fast lautlos, doch unauffällig ist die Grup-
pe trotzdem nicht! Zu angeregt und ausgelas-
sen sind die Gespräche und der Austausch 
unter den Teilnehmerinnen und zuweilen 
dringt auch das klirrende Geräusch von Glä-
sern und Kaffeegeschirr durch das Kirchen-
zentrum. Da trifft sich eine sehr lebendige 
Gruppe, die ein gemeinsames Hobby pflegt, 

und sich gleichzeitig über Gott und die Welt 
unterhält.
Verkaufsertrag für lokale Institutionen
Doch was geschieht mit den vielen schönen 
Stricksachen wie Kindersöckli und -jacken, 
Decken und Wollschals, die im Laufe des Jah-
res an diesen Nachmittagen entstehen? Silvia 
Krieg, die Leiterin der Strickgruppe, meint 
dazu: «Ein grosser Teil davon wird für einen 
guten Zweck verkauft. Der Frauenverein führt 
jedes Jahr einen Kuchen- und Strickwaren-
verkauf auf dem Neumarkt Brugg durch, der 
sich grosser Beliebtheit erfreut. Da decken sich 
viele Menschen mit den sorgfältig und liebe-
voll hergestellten Strickwaren ein.» Vom Ver-
kaufserlös profitieren lokale soziale Institu-
tionen. Dieses Jahr ist es die Fachstelle für das 
Pflegekind im Kanton Aargau. Die übrigge-
bliebenen Strickwaren werden dem Verein 
«Helfen sie Helfen» für gute Zwecke im Aus-
land übergeben.

Nächster Kuchen- und Strickwarenverkauf: 20.9.2024, 
8 – 13.30 Uhr am Wochenmarkt auf dem Eisi in Brugg

Backwaren können abgegeben werden: Am Donners-
tag, 19. September vormittags im Sekretariat des KiZ 
Brugg. Am Freitag, 20. September ab 8.00 Uhr direkt 
am Stand. Fragen beantwortet Helda Amstad Tel. 079 
511 78 47 oder amstadhelda@gmail.com 

Herzlichen Dank!

Wir danken für folgende Kollekten in Brugg, 
Riniken und Schinznach-Dorf: 
Flüchtlingshilfe Caritas CH	 91.65 
Papstpfennig	 125.35 
Cartons du Coeur AG	 346.50 
Kep Children Kambodscha	 522.25 
Justinuswerk	 262.75 
Gebetshaus Dietikon	 422.75 
Projekt Polen, A. Kaczor	 1'317.80 
Projekt Indien, R. Buchli	 484.25
 
Für das Projekt in Polen sind im ganzen 
Pastoralraum 2'290.50 und für das Pro-
jekt in Indien 739.85 eingegangen. 
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Riniken – Kirchliches Zentrum Lee

Seelsorge
Anna Di Paolo 
056 441 88 42 
anna.dipaolo@kathbrugg.ch

Sekretariat
Corinne Biland 
056 441 88 70 
kirchenzentrum.riniken@kathbrugg.ch 
Mo, Do 8 – 11 Uhr 
Di 8 – 11 Uhr, 13.30 – 15.30 Uhr

Warum so ruhig?

Im Evangelium (Markus 4,35–41) lesen wir, 
wie Jesus mitten im Sturm mit den Jüngern 
in einem Boot ist. Die Jünger kämpfen um ihr 
Überleben, gegen den Untergang des Boots, 
das sie trägt. Ganz vorne im Boot ist Jesus, 
der friedlich schläft. Nichts an ihm deutet auf 
das tobende Drama um ihn herum hin. 
In der Schweiz haben wir eher ein positives 
Bild von Wasser. An Quantität und Qualität 
mangelt es uns nicht. Doch was ist, wenn Was-
ser zur Bedrohung wird? Überschwemmungen 
kennen wir auch hier. Es ist erstaunlich, dass 
etwas so lebensnotwendiges auch so lebens-
bedrohlich werden kann. 
Aber zurück zu Jesus: Sein Schlaf scheint uns 
zu sagen: Worüber sich aufregen? Wovor sich 
ängstigen? Wenn der Erlöser friedlich und 
ruhig schläft. 
Die Stürme und tosenden Dramen in unseren 
Leben machen uns Angst, lassen uns verzwei-
feln, bringen uns zum Taumeln. Das ist für 
uns real. In diesen Momenten, innehalten, 
dem friedlich Schlafenden zusehen. Er fürch-
tet sich nicht. Und er sagt uns: «Fürchte dich 
nicht»! (Mk 5,36). Er ist für uns da, wenn uns 
das nicht gelingt. Zeigt uns wie es geht, ruhig 
zu bleiben, wenn wir auf ihn vertrauen. 
Anna Di Paolo, Pfarreiseelsorgerin

Dieser Text ist auch in der Willkomms-Broschüre des 
Pastoralraums abgedruckt, die in allen Kirchen aufliegt.

Sommerhöck Minis

Angenehme Temperaturen, gute Stimmung 
und feines Essen.

Am 16. August traf sich die Minischar Brugg-
Nord mit den Eltern zum Sommerhöck. Nils 
grillierte gekonnt und alle steuerten etwas 
zum feinen Salat- und Dessertbuffet bei. Ein 
gelungener und gemütlicher Abend!
Herzlichen Dank an Christina Pompa für die 
Organisation und an alle helfenden Hände.

Atempause

Wagt für die Liebe alles zu geben!

Sr. Martina Baumann und Sr. Delia Klingeler, 
zwei Schwestern der Kommunität Diakonis-
serhaus Riehen erzählen vom Leben in ihrer 
Gemeinschaft. Sie nehmen uns mit auf eine 
Entdeckungsreise:
Was bedeutet es, in der Lebensform als 
Schwester Jesus nachzufolgen?
Wie sieht das ganz konkret im Alltag aus?
Was hat sie dazu bewogen, in die Gemein-
schaft einzutreten und zu bleiben?
Was hat die Gemeinschaft seit über 170 Jahren 
zusammengehalten und durchgetragen?
Vielleicht entdecken wir die eine oder andere 
Perle, welche wir in unseren Alltag mitneh-
men möchten. Alles, was Sie schon immer mal 

eine Ordensschwester fragen wollten: hier ist 
die Gelegenheit!
Ein kleiner Imbiss ist offeriert.
Wir freuen uns auf einen spannenden Abend 
mit euch und den beiden Schwestern!
Das Atempause-Team
Atempause – Impulse für Frauen 
Ein ökumenisches Angebot für Frauen jeden Alters¨ 
Montag, 16. September um 19 Uhr in Kirchbözberg

Kunst der Überraschung

Zeitgeschichte: Aargauer Zirkusschaffen

Von traditionell bis zeitgenössisch: Der Aargau 
ist ein Kanton der Zirkuskünste. 1970 bezog 
der Circus Nock in Oeschgen sein Winterquar-
tier, 1985 gründete die Wohler Familie Munt-
wyler den «Monti» und 2015 entstand das 
Festival cirqu’Aarau. Ruth Wiederkehr zeigt 
am ökumenischen Träff im Lee «Kultur am 
Nachmittag», den von ihr realisierten Film 
über das Aargauer Zirkusschaffen und berich-
tet über Erfolge und Misserfolge der Aargau-
er Zirkusse.
Der Träff wird wie üblich mit einem feinen 
Zvieri abgerundet.
Das ökumenische Vorbereitungsteam freut 
sich auf viele interessierte Besucherinnen und 
Besucher.
Die Referentin
Ruth Wiederkehr studierte Germanistik und 
Geschichte an den Universitäten Zürich und 
Perugia. Für ZEITGESCHICHTE AARGAU 
erforscht sie zusammen mit Annina Sand-
meier die Themenbereiche Kultur, Freizeit und 
Konsum sowie Kirche, Glaube und Frömmig-
keit.
Ökumenischer Träff im Lee «Kultur am Nachmittag» 
Donnerstag, 19. September 2024, 14 Uhr
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Schinznach-Dorf – St. Franziskus

Seelsorge
Carsten Mumbauer 
056 443 00 20 
carsten.mumbauer@kathbrugg.ch

Sekretariat
Gabriela Portmann 
056 443 00 20 
kirchenzentrum.franziskus@kathbrugg.ch 
Di 8 – 12, 13.30 – 17 Uhr 
Mi – Fr 8 – 12 Uhr

Bettag

«Betet, freie Schweizer, betet...»

Seit rund 180 Jahren wird der Eidgenössische 
Dank-, Buss- und Bettag (kurz: Bettag; fran-
zösisch: jeûne fédéral) gesamtschweizerisch 
jeweils am 3. Sonntag im September begangen. 
Mit der Gründung des Bundesstaates 1848 ge-
wann er staatspolitische Bedeutung als Zei-
chen und Instrument staatlicher und konfes-
sioneller Einigung. 
Im Laufe der Geschichte hat sich der Bettag 
in Bedeutung und Inhalt stets verändert und 
dem gesellschaftlichen Wandel anzupassen 
gewusst, nicht zuletzt durch die Bettagsman-
date mit einer Botschaft an das Volk, die im-
mer den Bezug zur Gegenwart herstellen. Die 
Landeskirchen und Bistümer nahmen diese 
Tradition auf.
 
Herzliche Einladung!
Ganz herzlich laden wir ein zu unserem öku-
menischen Bettagsgottesdienst mit Stephan 
Huber, Jan Karnitz und Anna Di Paolo in die 
ref. Kirche nach Thalheim!
Sonntag, 15. September, 10 Uhr, reformierte Kirche 
Thalheim

Religionsunterricht in 
unserem Pastoralraum

Mit Kopf, Herz und Hand
Mit Kopf, Herz und Hand dem Geheimnis, das 
wir Gott nennen, auf die Spur kommen, die 
kirchliche Gemeinschaft vor Ort kennenler-
nen, in das sakramentale Leben eingeführt 
werden, darum geht es beim kirchlichen Re-
ligionsunterricht. Dabei wird den Kin-
dern Wissen über das Christentum, die bibli-
schen Grundlagen, sowie die zentralen 
Traditionen und Werte vermittelt.
Mit allen Kindern aus der Unter- und Mittel-
stufe ist unser Katechesenteam an sechs Halb-
tagen im Jahr mit einem klassenübergreifen-
den Thema unterwegs. Ein gemeinsames Spiel, 
eine gemeinsame Pause, ein Postenlauf und 
ein gemeinsamer Abschluss in der Kirche, sol-
len das erarbeitete Thema den Kindern so 
nahe wie möglich bringen.
 
Familienkatechese am Sonntag
NEU gibt es auch Unterrichtsblöcke an Sonn-
tagen. Diese sind für alle Kinder ab 3 Jahren 
(für jüngere in Begleitung) geeignet. Auch 
hier wird mit einem Postenlauf, einer kurzen 
Pause, dem anschliessenden Besuch des Got-
tesdienstes mit der ganzen Gemeinde und 
einem abschliessenden Spiel, das Thema mit 
den Kindern vertieft. 
 
Unser engagiertes Katechese-Team arbeitet mit 
Herz und Freude an und mit diesem neuen 
Modell, bei dem auch die Kinder Spass haben 
und mit vielen Kolleginnen und Kollegen in 
Kontakt kommen. 

Schauen Sie sich für mehr Infos das spannende Video 
auf unserer Homepage an!

Kinderkirche

Komm, feiere mit uns mit!
Mit Liedern, einer tollen Geschichte und viel 
Spiel und Spass, hat sich unser Kinderkirche-
Team wieder vorbereitet auf die nächste 
Kinderkirche-Feier. Wir freuen uns auf ganz 
viele kleine trippelnde Füsse, plappernde 
Mäulchen und strahlende Augen! 
Herzlich willkommen!
Lorena Bruschini, Sandra Müller, Rahel Mül-
ler

Samstag, 14. September, 15.30 Uhr

Welche Antwort hätten 
Sie gegeben?

Drei Bauarbeiter waren dabei, Steine zu be-
hauen, als ein Fremder zu ihnen trat und den 
ersten Arbeiter fragte: «Was tun Sie da?» «Se-
hen Sie das denn nicht?», meinte der und sah 
nicht einmal auf. «Ich behaue Steine!» «Und 
was tun Sie da?» fragte der Fremde den zwei-
ten. Seufzend antwortete der: «Ich muss Geld 
verdienen, um für meine Familie Brot zu be-
schaffen. Meine Familie ist gross.» Der Frem-
de fragte auch den dritten: «Was tun Sie da?» 
Dieser blickte hinauf in die Höhe und antwor-
tete leise und stolz: «Ich baue einen Dom!»
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Windisch – St. Maria Königin

Seelsorge
Joël Eschmann 
056 460 00 50 
joel.eschmann@kathbrugg.ch

Sekretariat
Ruth Gnädinger, Corinne Oggenfuss 
056 460 00 50 
kirchenzentrum.windisch@kathbrugg.ch 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
Mo – Do 13.30 – 16.30

Begegnung MITmenschen

Die Gemeinschaft stärken
Lasst uns nach dem Gottesdienst noch ein 
bisschen plaudern, mit bekannten Gesichtern 
im Gespräch bleiben und neue Freundschaften 
schliessen. Unter dem Motto «Begegnung 
MITmenschen» laden wir Sie am Sonntag, 8. 
September, herzlich ein, nach der heiligen 
Messe in Windisch zu einem gemeinsamen 
Beisammensein auf dem Kirchplatz.
Für einen kleinen Snack und Getränke ist ge-
sorgt.
Jesus sagt: «Wo zwei oder drei in meinem Na-
men versammelt sind, da bin ich mitten unter 
ihnen.» (Matthäus 18,20). Dieser Anlass soll 
unsere Gemeinschaft stärken und uns die 
Möglichkeit geben, unsere Liebe und Freude 
zu teilen.
Die nächsten Termine für die «Begegnung 
MITmenschen» nach dem Gottesdienst sind: 
13. Oktober, 10. November und 8. Dezember 
2024.
Bei schlechtem Wetter findet die Begegnung 
im grossen Saal des Kirchenzentrums Win-
disch statt.
Wir freuen uns auf Sie!
Talina Schönbacher und Christoph Hörmann

Erntedank

Rezertifizierung Grüner Güggel
Im Gottesdienst feiern wir die Rezertifizie-
rung unserer Teilnahme am Umweltmanage-
mentsystem «Grüner Güggel». Passend zur 
Schöpfungszeit danken wir Gott für die Ern-
ten und Gaben des Jahres.

Samstag, 14. September, 18 Uhr. Wir freuen uns auf 
Ihre Teilnahme und Ihre Ernten, die Sie zur Segnung 
mitbringen möchten.

Hugenottenweg

Gemeinsam unterwegs 
Bereits nehmen wir in diesem Jahr die zweit-
letzte Etappe Rheinau – Schaffhausen unter 
unsere Füsse. Sie verläuft ständig dem Rhein 
entlang aufwärts.

Wanderung: Rheinau – Rhein, deutsche Seite
Rheinfall – Museum Allerheiligen
Schaffhausen, 12 km.
Billett bitte individuell lösen und Picknick 
mitnehmen. 
Samstag, 14. September, Brugg (Gleis 2) ab 7.36 Uhr. 
Infos in unserem Kirchenzentrum, bei Agnes Oeschger, 
079 582 11 82 oder www.kathbrugg.ch

Foto: Pilgergruppe, Etappe Eglisau – Rheinau

Jublatag

Neue Gesichter willkommen
Jungwacht und Blauring legen sich am Jubla-
tag ins Zeug, um ein möglichst vielseitiges 
Programm zu erstellen. Es wird gebastelt und 
gespielt, ganz nach dem Motto der Jubla. 
Komm vorbei! Für Neulinge ist der Jublatag 
eine optimale Schnuppermöglichkeit, da ein 
vielseitiges Programm angeboten wird und 
auch die Kinder selbst vermischt in Gruppen 
sind.

Samstag, 14. September, 14 – 16.30 Uhr, Kirchplatz und 
Umgebung

Ökum. Bettagsfeier

Thema: «Wie sollen wir beten?»
Wir feiern in der reformierten Kirche Win-
disch den Eidg. Dank-, Buss- und Bettag und 
freuen uns auf Ihr zahlreiches Erscheinen.
Gottesdienstleitung:
Vanessa Tschopp, Kath. Pfarreiseelsorgerin, 
Ruedi Stähli, Pfarrer EMK, Ursina Bezzola, 
Pfarrerin, Ref. Kirche 
Musikalische Gestaltung:
Kath. und Ref. Kirchenchöre Windisch unter 
der Leitung von Giuseppe Raccuglia
Nach dem Gottesdienst Einladung zum Apéro 
im reformierten Kirchgemeindehaus.
Alle sind herzlich willkommen.
Sonntag, 15. September, 10 Uhr – Bild: Pixabay

Seniorennachmittag

Unterhaltung mit Mani Matter Liedern
Die Einladung dazu erhalten Sie demnächst 
in Ihrem Briefkasten. Ausführliche Informa-
tionen folgen im nächsten Lichtblick.
Donnerstag, 26. September, 14 Uhr
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Gottesdienste

Freitag, 6. September
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier – Herz Jesu 
(J. Eschmann) 
Anschliessend Rosenkranzgebet

Samstag, 7. September
10.30	 Bözberg, Hof der Familie Gut

Fiire mit de Chliine / Ökumenische 
Kinderkirche Brugg 
Hafenstrasse 26, Bözberg 

17.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Santa Messa 

18.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Jahrzeit: Margaritha Mattenber-
ger-Stirnimann, Cecile Rümo-Pil-
ler, Hildegard und Ludwig 
Willi-Villiger, Emmy Rohrer, 
Margrit Ellecosta-Meier 
Gedächtnis: Renato Offner 
Kollekte: Kirche in Not

Sonntag, 8. September
23. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Slowenischer Gottesdienst 

09.00	 Schinznach, Kirche St. Franziskus
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Kirche in Not 
Anschliessend Klara-Kaffee 

09.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa 

11.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Wortgottesfeier (A. Di Paolo) 
Kollekte: Kirche in Not 

11.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Wortgottesfeier (Ch. Kaufmann, 
A. Baldinger, J. Aranya) 
Kollekte: Kirche in Not 
Anschliessend Chilekafi 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Kollekte: Kirche in Not 
Anschliessend «Begegnung 
MITmenschen»

Montag, 9. September
20.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Kontemplation in der Kapelle

Dienstag, 10. September
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Wortgottesfeier (V. Tschopp) mit 
dem Frauenverein 

09.30	 Windisch, Altersheim Sanavita
Eucharistiefeier im Lindenpark 
(J. Eschmann) 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet

19.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Recita del Santo Rosario 

Mittwoch, 11. September
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 12. September
10.15	 Lupfig, Haus Eigenamt

Andacht Haus Eigenamt 

Freitag, 13. September
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

18.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

19.00	 Schinznach-Bad, Friedhofskapelle
Ökumenische Taizé-Feier

Samstag, 14. September
Kreuzerhöhung
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (J. Eschmann und 
N. Sumith) 

15.30	 Schinznach, Kirche St. Franziskus
Kinderkirche 

16.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Beichtgelegenheit (J. Eschmann) 

18.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
mit Erntedank und Rezertifizie-
rung «Grüner Güggel» 
Jahrzeit: Johanna Tobler, Man-
fred Nussberger-Zimmermann 
Musikalische Gestaltung: 
Chor ritmiamo 
Leitung: G. Raccuglia 
Bettagskollekte Inländische 
Mission 

Sonntag, 15. September
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag
09.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Eucharistiefeier (V. Koledoye, J. 
Eschmann) 
Firmung von Johann Majer 
Bettagskollekte Inländische 
Mission 
Chilekafi nach dem Gottesdienst 

10.00	 Brugg, ref. Stadtkirche
Ökumenischer Bettagsgottes-
dienst (M. Daetwyler, R. Hunziker, 
S. Rohr, Th. Weber, R. Zaugg) 
Kollekte: Vision Himalaya 
Anschliessend Apéro 

10.00	 Thalheim, ref. Kirche
Ökumenischer Gottesdienst 
(A. Di Paolo, J. Karnitz und 
St. Huber) 

10.00	 Windisch, ref. Kirche
Ökumenischer Gottesdienst 
(U. Bezzola, R. Stähli und V. 
Tschopp) 
Musikalische Gestaltung: Kath. 
und Ref. Kirchenchöre Windisch. 
Leitung: G. Raccuglia 
Kollekte: Hospiz Aargau, Brugg 
Anschliessend Apéro im ref. 
Kirchgemeindehaus 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa

Montag, 16. September
20.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Internationaler Rosenkranz
20.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Kontemplation in der Kapelle

Dienstag, 17. September
09.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) mit 
dem Frauenverein 

09.30	 Schinznach, Kirche St. Franziskus
Wortgottesfeier (V. Tschopp) 
Anschliessend Klara-Kaffee 

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet

19.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Recita del Santo Rosario

Mittwoch, 18. September
09.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
anschliessend Kaffeetreff

17.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Rosenkranzgebet
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Donnerstag, 19. September
18.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier und Anbetung 
(J. Eschmann)

Freitag, 20. September
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Wortgottesfeier (A. Di Paolo)

Samstag, 21. September
Hl. Matthias
09.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 

16.30	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Beichtgelegenheit (J. Eschmann) 

18.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Dreissigster: Walter Sutter 
Jahrzeit: Stefania Scalise-Berti, 
Anna und Marcel Monney, Rita 
und Franz Hollinger, Frieda und 
Alfred Siegenthaler-Ackle 
Bistumskollekte für finanzielle 
Härtefälle und ausserordentliche 
Aufwendungen

Sonntag, 22. September
Hl. Mauritius
09.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Bistumskollekte für finanzielle 
Härtefälle und ausserordentliche 
Aufwendungen 
Anschliessend Chilekafi 

09.00	 Schinznach, Kirche St. Franziskus
Wortgottesfeier (M. Daetwyler 
und Team) und allen Minis aus 
unserem Pastoralraum 
Anschl. Kaffee und Gipfeli für alle 

09.30	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Santa Messa 

11.00	 Birr-Lupfig, Kirche St. Paulus
Wortgottesfeier (V. Tschopp) 
Kollekte: Bistumskollekte für 
finanzielle Härtefälle und ausse-
rordentliche Aufwendungen 

11.00	 Windisch, Kirche St. Maria Königin
Eucharistiefeier (J. Eschmann) 
Bistumskollekte für finanzielle 
Härtefälle und ausserordentliche 
Aufwendungen

Veranstaltungen

Freitag, 6. September
12.00	 Brugg, ref. Kirchgemeindehaus

Offener Mittagstisch für alle. 
Anmeldung jeweils bis 17 Uhr am 
Vortag.

Samstag, 7. September
07.45	 Stein am Rhein, Chorreise 

Franziskus-Chor
Wir freuen uns auf unsere Reise 
durch Zeit und Genuss in Stein am 
Rhein! 

09.00	 Brugg, Kirchenzentrum
Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 
12.10 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle in der Kirche

Sonntag, 8. September
09.00	 Windisch, Kirchenzentrum

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 

12.00	 Windisch, Kirchenzentrum
Begegnung MITmenschen 
Gemütliches Beisammensein und 
Austausch bei einem Snack und 
Getränken.

Dienstag, 10. September
09.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Café international 

18.30	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Gruppenabend 6. Klasse 

19.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Stille im Alltag 
Schweigemeditation aus der 
Tradition des Zen verbunden mit 
christlicher Mystik mit Andreas 
Zimmermann.

Mittwoch, 11. September
13.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Katechese-Halbtag Gruppe 2 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 

13.30	 Windisch, Kirchenzentrum
Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse. 
16.40 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle in der Kirche.

Donnerstag, 12. September
11.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Herbsttreff, Frauengruppe 
Birrfeld 

18.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus
Gruppenabend 6. Klasse 

19.00	 Brugg, Kirchenzentrum
Zumba organisiert vom 
Frauenverein 
Maria José Giron, 076 418 08 34

Freitag, 13. September
12.00	 Brugg, ref. Kirchgemeindehaus

Offener Mittagstisch für alle. 
Anmeldung jeweils bis 17 Uhr am 
Vortag. 

18.00	 Brugg, Jugendraum St. Nikolaus
Jugendtreff Brugg 
Chillen, spielen und Musik hören! 
Für Jugendliche ab 16 Jahren. 

18.30	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Gruppenabend 2. Oberstufe

Samstag, 14. September
07.36	 Windisch – Schaffhausen

Gemeinsam Unterwegs 
Auf dem Hugenottenweg 
Brugg (Gleis 2) ab 7.36 
Etappe Rheinau – Schaffhausen, 
12 km 

10.00	 Ref. Kirche Brugg
Ökumenischer Samstagstreff für 
Kinder von 7 bis 10 Jahren. 
Treffpunkt beim Eingang zum 
ref. Kirchgemeindehaus. 
Infos: Désirée Huber, 078 728 88 
63 

14.00	 Windisch, Kirchenzentrum und 
Umgebung
Jublatag – vielseitiges Programm 
mit Basteln und Spielen. Für 
Neulinge eine optimale Schnup-
permöglichkeit.

Sonntag, 15. September
17.00	 Brugg, Kirche St. Nikolaus

2. Konzert in der Reihe der 
Brugger Orgelsonntage.  
Mit Giuseppe Raccuglia, Leiten-
der Kirchenmusiker Pastoralraum 
Brugg-Windisch

Montag, 16. September
19.00	 Bözberg, ref. Kirche 

Atempause - Impulse für Frauen 
Ein Leben in Hingabe - Begegnun-
gen mit zwei Diakonissen aus der 
Gemeinschaft Riehen
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Dienstag, 17. September
09.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus

Café international 

17.00	 Brugg, Jugendraum St. Nikolaus
Offenes Ohr 
Wir sind für euch da! Bei Lehrstel-
len- oder Nebenjobsuche, 
Bewerbungen oder Entschei-
dungsfindungen.  
Für Jugendliche ab 12 Jahren. 

18.00	 Birr-Lupfig, Paulushuus
Erstkommunion Startanlass 

18.30	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Gruppenabend 3. Oberstufe 

19.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee
Stille im Alltag 
Schweigemeditation aus der 
Tradition des Zen verbunden mit 
christlicher Mystik mit Andreas 
Zimmermann.

Mittwoch, 18. September
13.30	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 
16.40 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle im Saal 

18.30	 Birr-Lupfig, Paulushuus
Gruppenabend 2. Oberstufe 

18.30	 Brugg, Kirchenzentrum 	
Gruppenabend 3. Oberstufe 

18.30	 Windisch, Kirchenzentrum
Gruppenabend 
Für Schülerinnen und Schüler der 
dritten Oberstufe

Donnerstag, 19. September
14.00	 Riniken, Kirchliches Zentrum Lee

Ökumenischer Träff – Kultur am 
Nachmittag 
«Zeitgeschichte Aargau: Aargau-
er Zirkusschaffen» – Vortrag von 
Ruth Wiederkehr 

18.30	 Brugg, Kirchenzentrum
Gruppenabend 6. Klasse 

19.00	 Brugg, Kirchenzentrum
Zumba organisiert vom Frauen-
verein 
Maria José Giron, 076 418 08 34

Freitag, 20. September
08.00	 Brugg, Wochenmarkt Eisi

Kuchen- und Strickwarenverkauf 
mit Kafi-Ecke vom Frauenverein 
Brugg. Der Erlös geht an die 
Fachstelle für das Pflegekind im 
Kanton Aargau. 

12.00	 Brugg, ref. Kirchgemeindehaus
Offener Mittagstisch für alle. 
Anmeldung jeweils bis 17 Uhr am 
Vortag. 

18.00	 Birr-Lupfig, Paulushuus
Paulusgarten-Grillparty 

18.30	 Brugg, Kirchenzentrum
Gruppenabend 2. OS

Samstag, 21. September
09.00	 Brugg, Kirchenzentrum

Katechese-Halbtag 
Für Schülerinnen und Schüler der 
1. – 5. Klasse 
12.10 Uhr gemeinsamer Abschluss 
für alle in der Kirche 

14.00	 Schinznach, Kirchenzentrum
Weekend für alle Minis aus 
unserem Pastoralraum

Sonntag, 22. September
09.00	 Brugg, Hallwyler-Turnhalle

Kinder und Jugendliche spielen 
mit ihren Eltern oder Begleitper-
sonen Basketball. Anschliessend 
Hot Dog Essen. Anmeldungen bis 
Freitagmittag.

Unsere Taufen

Lars Niklaus Senn aus Brugg, geb. 22. 
September 2023, getauft am 25. August 
2024 in der Kirche St. Paulus in Lupfig. 

Unsere Verstorbenen

Wilhelm Spuhler, geb. 9. Oktober 1941, 
von Windisch, † 9. August 2024

Propstei Wislikofen

Und wir sind deine Verstecke
Mo 16.9., 15 Uhr bis Do 19.9., 15.30 Uhr.
Propstei Wislikofen. Selbsterfahrung mit 
biblischen Texten. Mit Bibliodrama das 
eigene Leben und den eigenen Glauben 
verlebendigen. Entdecken, wie Gott 
unsere Nähe sucht. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Claudia 
Mennen, Sabine Tscherner
Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch

Wenn alles nur noch grau erscheint 
Sa 21.9., 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Für alle, die privat, 
beruflich oder in der Freiwilligenarbeit 
Menschen mit einer Depression begleiten 
und ihre Kompetenz erweitern wollen. 

Leitung: Claudia Rüegsegger, Erwachse-
nenbildnerin
Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch

Paarlife® – Workshop
Sa 21.9. bis So 22.9. oder Sa 26.10. bis So 
27.10., jeweils 16.30 bis 16.45 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Eine glückliche 
Partnerschaft lebt vom Engagement 
beider Partner. Wissenschaftlich 
untermauerte Impulse zum Thema Liebe, 
Nähe und Sexualität. 
Leitung: Peter Michalik, Religionspädagoge
Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch

Fastenwoche
So 22.9. Uhr bis Sa 28.9. oder Sa 9.11. bis 
Fr 15.11., jeweils 16 Uhr bis 14.30 Uhr. 

Propstei Wilsikofen. Fasten im Kloster 
heisst: sich zurückziehen, entschleunigen, 
die eigene Mitte finden. Sich Zeit nehmen 
für sich selbst. 
Leitung: Sabine Wiemann, Fastenleiterin 
Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch

Kurz-Pilgern mit der Bibel
Fr 27.9., 13.30 bis 19.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Aufbrechen, 
miteinander unterwegs sein, entschleuni-
gen, in Kontakt kommen mit der Stimme 
des eigenen Herzens. Nahrung für Leib 
und Seele finden mit bibliodramatischen 
Elementen. 
Leitung: Claudia Mennen
Anmeldung: T 056 201 40 40,  
www.propstei.ch
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Leser/innen-Lichtblicke
In der ersten Ausgabe von «Lichtblick Nordwestschweiz» haben 
wir Sie aufgefordert, uns Ihre Lichtblicke zukommen zu lassen. 
Hier eine Auswahl der Fotos, die bei uns eingegangen sind.
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Oben links: Auf Wörtersuche in Hamburg | Gudrun Schröder, Erlinsbach 
Oben rechts: Lichtblick auf der Joggingtour im Wald | Petra Frei, Kirchdorf 
Mitte: Blick aus dem Zimmerfenster | Bruno Bolzern, Breitenbach 
Unten links: Die beleuchtete Kreuzgangkapelle mit dem Gnadenbild des Wettinger Jesuskindes im dunklen Kreuzgang des ehemaligen Zisterzienserklosters 
Wettingen | Mariana Bucko, Wettingen 
Unten rechts: Pilgerbild der Via Francigena, aufgenommen in Wissant, 50 Kilometern nach dem Start in Canterbury | Yvonne Hügli, Rümikon

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. September – 20. September 2024, Nr. 19/2024

Vermischtes

1422



Impressum

Herausgeber
Verein Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz
Innere Margarethenstrasse 26
4051 Basel
Tel. +41 61 363 01 70
www.lichtblick-nw.ch

Redaktion
Marie-Christine Andres Schürch, Eva Meienberg, 
Leonie Wollensack, Ayelet Kindermann, Silvia 
Berger, Ursula Humburg Davis

Titelbild: Janique Behman

Gestaltungskonzept
Die Gestalter AG, St. Gallen

Redaktionssystem / Druck
gateB AG, Steinhausen / CH Media Print AG, Aarau

Adressänderungen
In den Kantonen BL, AG und SO wenden  
Sie sich bitte an ihr Pfarramt.
Wohnsitzänderungen im Kanton BS: Einwohneramt, 
Tel. 061 267 70 60, www.bdm.bs.cg/Wohnen/umzug
Andere Mutationen im Kanton BS:  
Tel. 061 690 94 44,  
mitgliederverwaltungs@rkk-bs.ch

Veranstaltung zur Schöpfungszeit

Konzert 
an die Blume

Für die Lebensweisheit der Blume und der Natur bedanken wir 
uns im Rahmen der Schöpfungszeit mit einem Konzert. 

Freitag, 20. September, 17 bis 18 Uhr, Pfarreizentrum Heilige 
Familie, Birkenweg 8, 5040 Schöftland. Bei schlechtem Wetter 
findet das Konzert in der Kirche statt. Nach dem Konzert gibt 

es einen Apéro.
Musiker: Christian Wirth (Violine), Markus Wall (Violine), 

Julian Gillesberger (Viola), Stephan Punderlitschek 
(Violoncello).

Organisiert von der Fachstelle «Bildung und Propstei» 
der Aargauer Landeskirche. www.kathaargau.ch 

Kontakt: bildungundpropstei@kathaargau.ch

Podcast

 Natur. Und jetzt?
Wie leben wir mit der Natur? Wo stehen wir und wie gehen wir, in die 
Zukunft? Live-Gespräche im Stapferhaus Lenzburg, im Rahmen der Aus-
stellung «Natur. Und wir?» Podcast unter www.spotify.com

Umwelthandbuch für Kirchgemeinden

«Es werde grün»
Das Umwelthandbuch unterstützt Kirchgemeinden und Pfar-
reien auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit. Im ersten Teil geht 
es um praktische Handlungsfelder wie Energiesparen, Umbauen 
und Sanieren, nachhaltig Einkaufen, Gebäudeunterhalt, Umge-
bungsgestaltung und Schöpfungsspiritualität. Der zweite Teil ist 
dem kirchlichen Umweltmanagement gewidmet. In diesem Teil 
wird auch das Umweltlabel «Grüner Güggel» für Kirchgemeinden 
beschrieben. Bestellbar auf : oeku.ch/produkt/umwelthandbuch

Filmtipp

Close to you

Sam geht nach fünf Jahren zum ersten Mal nach Hause ins ka-
nadische Cobourg. In der Zwischenzeit hat Sam eine Operation 
zur Geschlechtsumwandlung vornehmen lassen. Zwei lange  
Narben verlaufen über die Brust des Transmannes. Sam lebt in 
Toronto und fühlt sich dort nach Jahren grosser psychischer  
Krisen in der queeren Community wohl. Im Zug trifft Sam auf 
Katherine, eine alte Schulfreundin. Zwischen ihnen stellt sich 
sofort eine grosse Vertrautheit ein. Weder Katherines Hörbehin-
derung noch die Transidentität von Sam spielen eine Rolle. 
In Sams Elternhaus ist Sams Transition das einzige Thema. Sam 
muss sich ständig erklären und seine überforderte Familie trös-
ten. Dass es Sam endlich besser geht, scheint niemanden zu inte-
ressieren. Dann hält es Sam nicht mehr aus, sucht das Weite und 
findet Nähe bei Katherine.

 Eva Meienberg
«Close to you», Grossbritannien 2023. Regie: Dominic Savage. 
Besetzung: Elliot Page, Hillary Baack, Wendy Crewson; 
Verleih: Frenetic.  Kinostart: 5. September 2024

Q
ue

lle
: f

re
ne

ti
c.

ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 7. September – 20. September 2024, Nr. 19/2024

Vermischtes

1523



Abenteuer, Teamgeist und 
unvergessliche Erlebnisse
Jubla-Sommerlager
Der Sommer steht für die Scharen der Jubla stets ganz im 
Zeichen von spannenden Abenteuern und fantasievollen 
Lagermottos. Von Wikingern und Filmregisseuren bis hin 
zu königlichen Wettkämpfen – die Lager bieten jedes Jahr 
eine bunte Mischung aus Spiel, Spass und Gemeinschaft.

Am 14. September ist Jublatag! In den meis-
ten Jublagemeinden ist etwas los – ein Blick 
auf unsere Website lohnt sich (QR-Code scan-
nen).  Schnuppern ist grundsätzlich immer 
möglich!

Fachbereich Jugend und Familie Römisch-katholische 
Kirche Basel-Landschaft

Gorillas und Ritter

Der Blauring Allschwil führte seine 
Teilnehmerinnen ins Spiel «Julansa», wo sie 
sich mutig gegen eine Gruppe Gorillas und 

ihren Anführer behaupten mussten. Die 
Jungwacht Allschwil erlebte zwei aufregen-
de Wochen im malerischen Rona, wo sie sich 

in einem Ritterlager in den Künsten des 
Schwertkampfes und Bogenschiessens 

übten. Ein gemeinsamer Tag festigte die 
Freundschaft zwischen den beiden Scharen.

Bildquelle: Paula Casutt

Wikingerhochzeit
Der Blauring Therwil begab sich mit 43 

abenteuerlustigen Mädchen ins Wikinger-
dorf Jarlshaven. Die Geschichte um die 
Entführung des Anführers Jarl und der 

Konflikt mit dem rivalisierenden Clan Arch-
haven hielt die Gruppe zwei Wochen lang 

in Atem. Höhepunkt war eine unerwartete 
Romanze, die in einem grossen Hochzeits-

fest endete.

Oscar-Gewinnerinnen
Der Blauring Oberwil reiste durch die Welt 

der Filme und TV-Shows, um den ehrgeizigen 
Regisseur José the Great bei seinem Traum 

von einem Oscar zu unterstützen. Nach 
zahlreichen Abenteuern in verschiedenen 

Welten gelang es den Teilnehmerinnen, sich 
aus einem magischen Fernseher zu befreien 
und schliesslich tatsächlich einen Oscar zu 
gewinnen – eine verdiente Belohnung für 

ihre kreativen Anstrengungen.

Eins war immer angesagt – 
Action!

Auch andere Scharen der Jubla waren 
kreativ und mutig: Die Jubla Birsfelden 

kämpfte um den Olymp, während die Jubla 
Muttenz dem Weihnachtsmann zu Hilfe eilte. 
Die Jubla St. Clara erlebte einen farbenfro-

hen Thronwettkampf, den die rote Farbe 
für sich entscheiden konnte. In der Jubla 
Reinach stand der ewige Kampf zwischen 

Feuer und Wasser im Mittelpunkt des 
Geschehens.

Bildquelle: Jael Peixoto 

Quelle: Jubla Schweiz
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